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Erstellung & Erprobung von Unterrichtsteilkonzeptionen 
-Wortschatzarbeit-

• explorativ, qualitativer Gruppenvergleich (NLPS=10, 

NKS=7)

• Fragebogen Fachwissen
WORT

WORTSCHATZ

WORTSCHATZARBEIT

• Qualitative Inhaltsanalyse (strukturierend-typisierend, 

vgl. Gläser-Zikuda 2011)

• Informelles Gespräch in der Reflexionsphase

Literatur: Engeli, E./Smit, R./Keller, A. (2014): Kompetenzorientierung in der Unterrichtsplanung. Eine Einsatzmöglichkeit eines Qualitätsrasters für personalisierte Lernarrangements. In: Beiträge zur Lehrerinnen- und Lehrerbildung 32 (2014) 3, S. 385-398.

Spinath, B./Seifried, E./Eckert, C. (2014): Forschendes Lehren: Ein Ansatz zur kontinuierlichen Verbesserung von Hochschullehre. In: Journal Hochschuldidaktik 1-2/2014, S. 14-16. Wyss, M./Beywl, W./Pirani, K./Knecht, D. (2017): „Die eigene Lehre 

untersuchen“ – ein Erfolgsfaktor? In: ZFHE Jg. 12/Nr. 1, S. 157-174. 

a. Wie verändert sich das Fachwissen vor und nach dem Seminar 

mit Praxiserprobung im Vergleich zu einem klassischen 

Seminar?

b. Führt die eigenständige Entwicklung und Erprobung eines 

Lehr-Lernarrangements zu einem verbesserten Theorie-Praxis-

Transfer?

Forschungsfrage

Methode

Ergebnisse

• Die Unterschiede in den Outcomes (Fachwissen/Merkmale-WSA) sind nicht eindeutig 

auf die Teilnahme am LPS zurückführbar. Mögliche Gründe sind die gesteuerte 

Entscheidung zur Teilnahme am LPS und die zu unterschiedlichen Vorkenntnisse zu 

Beginn des Seminars (z. B. Vorauswahl der TN mit Beziehungen zur Schule). 

• Durch die Erprobung der Konzeptionen im Feld erhielten die TN die Möglichkeit zur 

Reflexion über die Grenzen der Umsetzbarkeit eigenständig konzipierter Wortschatz-

arbeit. 

• Die Merkmalszuschreibungen der Gruppen (LPS/KS) zeigen ein unterschiedliches Bild. 

Der Merkmalskatalog der LPS-Gruppe ist vor und nach der Intervention weitgehend 

einheitlich, während der der KS-Gruppe nach dem Seminar mehrere neue Merkmale 

hinzunimmt.

• Anwendungsbezogene Lehrsituationen mit Theorie-Erprobung-

Reflexionsphasen führen zu verbesserten Lernresultaten und 

Praxistransfer (vgl. Wyss 2017).

• Forschendes Lehren (vgl. Spinath et al. 2014)

Hintergrund

Ausführlichkeit der Aussagen
(gemessen in NWörter)

vor dem Seminar nach dem Seminar

Ausführlichkeit der Aussagen
(gemessen in NWörter)

vor dem Seminar nach dem Seminar

Lehrprojektseminar Klassisches Seminar

Diskussion

Es wurde nach dem Seminar deutlich 

ausführlicher geschrieben als zu 

Seminarbeginn.

Es wurde vor dem Seminar deutlich 

ausführlicher geschrieben als zu 

Seminarbeginn.
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GRAPHISCH FORMBEZOGEN BEDEUTUNGSBEZOGEN

WISSEN ÜBER WORT
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• Seminar „Wortschatzarbeit im mehrsprachigen Kontext“ 

• Wahlmodul „Literalität und einwanderungsbedingte 

Mehrsprachigkeit“ (Grundschullehramt)

• Ziel: Konzeption & Erprobung von Wortschatzarbeit

Rahmen

Das Wort wurde in graphischer, 

formbezogener und bedeutungs-

bezogener Hinsicht definiert. Vor 

und nach Seminar wurde es am 

häufigsten bedeutungsbezogen

beschrieben, wobei auch form-

bezogene Definitionen zunehmen.

Das Wort wurde weniger graphisch 

als vielmehr formbezogen definiert, 

wobei auch bedeutungsbezogene 

Definitionen zunehmen. Zum t2 

wurden genauso viele formbezogene 

Aspekte genannt wie bedeutungs-

bezogene.
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Quelle: Kruschel-Zeitung

Planen Sie die didaktisch-methodischen Schritte Ihrer Unterrichtskonzeption. 

Konkretisieren Sie die Arbeitsschritte durch beispielhafte Aufträge/Aufgaben 

für Lerner/innen.

Didaktisch-methodische Schritte:

1. graphische/akustische Begegnungen ermöglichen

2. (semantisches) Vorwissen aktivieren

3. rezeptives Wissen aufbauen

4. rezeptives Wissen erweitern und verfestigen 

5. produktives Wissen aufbauen, erweitern und 

verfestigen

Didaktisches Vorgehen
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